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Der Erbonkel . 43

Meta . Ich dachte , weil Sie an Ihren Augen leiden .
Kurt (gereizt ). Sie thun ja gerade , als ob ich ein alter

Mann und am Erblinden wäre ; davon iſt ja keine Rede ,
obgleich ich zuweilen einen ſchwarzen Schleier vor den Augen
habe , was mich beſorgt macht .

zehberg dacht) . Einen ſchwarzen Schleier ! Das iſt ganz
modern , trage ich auch zuweilen . Wiſſen Sie , Herr Do⸗

mänenrat , ich glaube , Sie denken zuviel über ſich nach.
Kurt . Man kann niemals zuviel denken , aber leicht zu⸗

viel reden . Spaßhaft iſt mein Leiden keinenfalls .
Rehberg . Oh, das wollt ' ich auch nicht ſagen . Es iſt traurig ,

wenn man ſich nicht wohl fühlt und Sie müſſen nicht den⸗

ken , daß ich nicht ſehr bedauere —

Kurt . Das iſt ganz überflüſſig . Ich klage zwar mitunter ,
allein ich liebe es nicht , beklagt zu werden .

Rehberg (leiſe zu Meta) . Er iſt ſchwer zu behandeln .
Meta (ebenſo) . Er iſt eben leidend .

Rehberg ( im Gehen) . Ein Junggeſelle iſt er , das iſt ſein
ganzes Leiden . Caut . ) Ich empfehle mich.

Kurt (welcher ſich im Spiegel betrachtet , verbeugt ſich, ohne ſich
umzudrehen ) .

Rehberg ( wie oben) . Ich ſage Ihnen , liebe Meta , mit der

Erbſchaft iſt es nichts , der überlebt uns alle , dem Manne

fehlt nichts , als eine Frau und (leiſe jubelnd ) Sie müſſen
ihn heiraten , Meta , Sie —

Meta (mit einem erſchreckten Blick nach Kurt und Emma) . Um
Gottes willen , Frau Rehberg , welche Idee !

Rehberg . Eine brillante Idee , ſag ' ich Ihnen — Sie

müſſen ihn heiraten . (Laut. ) Ich empfehle mich. ( Durch die

Mittelthür ab. )

Aeunter Ruftritt .
Die Vorigen ohne Rehberg .

Kurt . Finden Sie nicht , daß ich gelb ausſehe , Meta ?
Meine Leber ſcheint nicht normal zu ſein . Ich ſehe ent⸗

ſchieden gelb aus , finden Sie nicht ?
Meta . Sie ſehen ſehr wohl aus , etwas blaſſer , aber das

kleidet Sie ſehr gut .



Der Erbonkel .

Kurt ( vom Spiegel tretend ) . Bitte , nur keine Schmeichelei .
Ich verſichere Sie , daß ich dafür gänzlich unempfänglich
bin . — Wo iſt Carry ?

Emma . Sie kleidet ſich um.
Kurt . Ah! Eine moderne Zierpuppe , die des Tages vier

mal Toilette macht .
Emma . Du irrſt dich, Onkel , Carry hält nichts auf Außer

lichkeiten .
Kurt . Dann wäre ſie eine Ausnahme ihres Geſchlechts .

Wie ſind Sie denn mit ihr zufrieden , Schwägerin ?
Meta . Sie macht mir zu ſchaffen , hat amerikaniſche Sitten

und Anſichten vom Vater geerbt . Ihrer Schweſter gleicht
ſie nicht , ſie iſt wild , nicht zu bändigen .

Kurt . Nicht zu bändigen ! Oh , ſie wird ihren Bändiger
ſchon noch finden . Ich bin neugierig , ſie zu ſehen . Ihre
Briefe haben etwas Friſches , Keckes und dabei eine eigen⸗
tümliche Gefühlswärme , wenn dieſe nicht gemacht iſt , wie
die Toilette , auf die ſie viel Sorgfalt zu verwenden ſcheint .

Emma . Sie weiß nicht , daß du da biſt , Onkel , ſonſt wäre
ſie längſt hereingeſtürmt .

Kurt . Glaubſt du ? Verſuch ' es einmal und rufe ſie.
Emma lin die Thür rechts rufend) . Carry ! Komme doch, es

iſt Beſuch da.

Carry chinter der Scene) . Ich bin noch lange nicht fertig ,
wer es auch ſei , muß ſich gedulden .

Kurt . Habe ich es nicht geſagt ! Die Toilette iſt das
Wichtigſte .

Emma . So eile dich doch. Onkel Kurt iſt da.
Carry chinter der Scene jubelnd ) . Onkel Kurt ! Wo, wo, wo ?

Zehnter Auftritt .

Die Vorigen . Carry aus der zweiten Thür rechts. Sie iſt halb ge⸗
kleidet, die Haare wirr , einen dunkeln Rock mit dunkler ausgeſchnittener
Taille mit kurzen Armeln, eine rote Baſchlick um den Hals geworfen,59in Pantoffeln.

Carry (raſch eintretend , bleibt betroffen ſtehen). Mein Chriſtus !
KRurt (erſtaunt und lächelnd) , Mein Murillo !
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